SE 


gezahlt worden. 


kleinen Konkurrenten darſtellt. 


est 
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nd 


Warſchau, 21. November. 


(PA T.) Daß England ein 


großes Intereſſe an den Baltiſchen Staaten hat, er⸗ 


gibt ſich aus der Tatſache, daß die engliſche Regierung neuer⸗ 
ines Lettland einen Kredit von 50 000 
wid zum Ankauf von landwirtſchaftlichen Maſchinen ges 
jährt hat. 26 000 Pfund Sterling find Lettland bereits aus⸗ 
„Der Beſuch Liner Delegation des eng⸗ 
weben Parlaments in Litauen“ — ſo ſchreibt die PAT. 
peiter — „scheint die Aktion der englischen Regierung zu 
naltätigen, die darauf abzielt, die Baltiſchen Staaten von der 
irtſchaftlichen Abhängigkeit von Deutſchland loszureißen.“ 
Der Kommentar der amtlichen polniſchen Tele⸗ 
kaphen⸗Agentur iſt bewußt unrichtig. Warum ſoll das pol⸗ 
lie Volk weiter in Unkenntnis der wahren außenpoli⸗ 
chen Situation gehalten werden? Glaubt man, daß da⸗ 
dach unſer Staat kreditfähiger wird? Es liegt auf der Hand, 
daß Deutſchland in der Kreditfrage für England überhaupt 
' Im übrigen wird die wirt⸗ 
Gaftliche Abhängigkeit der Baltiſchen Staaten vom 
eutſchen Reiche genau ſo beſtehen bleiben, wie ſie — mag 
lt an das zugeben oder nicht — für die polniſche Republik be⸗ 
laßt. Denn die Abhängigkeiten zwiſchen Nachbarſtaaten 
Ie ſich nicht durch irregeleitete Gefühlsmomente beiſeite 
1 ieben. Der enaliſche Kredit arbeitet im Baltikum in 
wiaſtem Einvernehmen mit der deutſchen Wirtſchaft zum Ge⸗ 
Aan der baltiſchen Länder. Dieſe Staaten ſind kleiner und 
81 natürlichen Schätzen ärmer als die polniſche Republik. 
e haben keinen franzöſiſchen „Freund“, ſondern nur eng⸗ 
e und deutſche Geſchäftsbeziehungen. 
t 5 b 4 
e Inveſtierung des engliſchen Kapitals im Baltikum 
iſt nicht gegen Deutſchland gerichtet, weil Deutſchland als 


Sie werden alſo 


fon Freditgeber bekanntlich keine Rolle ſpielen kann. Englands 


— 


10 der Abgeordneten 


r 


onkurrent in Reval, Riga und Kowno iſt Frankreich. Gäbe 


hätten wir längſt die Beſeitigung des latenten Kriegs⸗ 


15 uſtandes mit unſerem litauiſchen Nachbarn und Polen hätte 


im Bunde mit den Baltiſchen Staaten eine führende Stel⸗ 
lung als Oſtſee⸗ und Oſtlandſtaat, die es heute nicht bat. A 


$ „, Warum ſtreut die Pat. dem polniſchen Volk Sand in die 
* 5 Aigen? Glaubt fie, daß man durch eine derartige Vogels 


außpolitik, die im vorliegenden Fall nur durch einen 


AR: Mebenfag deutlich wird, ein Syſtem retten kann, über das 
4 ich gewiß ſchöne Bücher (am beften mit Rührung und Mufik!) 


reiben laſſen, das aber Mitteleuropa und vor allem auch 


unfere *. ö 
brach 55 eigenen Staat in ſchwere wirtſchaftliche Bedrängnis 


Vom Konitzer Bezirksgericht. 

Interpellation 9 

der Deutſchen Vereinigung im Seim an 

den Herrn Juſtiöminiſter betr. die Verletzung des Art. 97 

er Verfaſſung durch en beim Bezirksgericht 
n Kon 


nas Belegentlich der bei poluiſchen Bürgern deutſcher Natio⸗ 
gesät am 19. Oktober d. J. in Zempelburg durch⸗ 
Jlubrten Hausfüchung wurde Herr Albert Stahlke in 
empelburg durch Polizeiorgane verhaftet, ohne daß ihm 
D Haftbefehl des zuſtändigen Richters vorgelegt wurde. 
gie Polizei transportierte ihn nach Konitz und übergab ihn 


a 20. Oktober er. dem Bezirksgericht, wo er in Haft genom⸗ 
1 en wurde. 


Der gerichtliche Haftbefehl, wie es der Ab⸗ 
part 2 des Art. 97 der Verfaſſung vorſieht, iſt ihm auch 
feſtrbel nicht zugeſtellt worden. Nachdem ſeine Perſonalien 
eſtgeſtellt waren, blieb Herr Stahlke in Haft und wurde 
icht, wie es die Verfaſſung vorſchreibt, im Verlauf von 
id Stunden in Freiheit geſetzt. Herr Stahlke wurde erſt 


am 31. Oktober d. J. aus dem Unterſuchungsgefängnis 


} 5 N > 
2. 


ſchtlalſen, ‘ohne einem Verhör unterzogen worden zu 


in oder die Mitteilung über den Grund ſeiner Verhaftung 
rhalten zu haben. 
du Wir fragen die Regierung, insbeſondere den Herrn 
ſtizminiſter an: a ' 
1. Gedenkt die Regierung die ſchuldigen Beam⸗ 
ten wegen Verletzung der verfaſſungsmäßigen Rechte 
zur Verantwortung zu ziehen? 
Iſt fie bereit, Herrn Albert Stahlke in Zempel⸗ 
burg wegen der ihm durch die ungeſetzliche Ber⸗ 
haftung und die Störung in der Ausübung ſeines 
Berufs entſtandenen Koſten zu entſchädigen? 
Warſchau, den 16. November 1928. 
f Die Interpellanten. 


die Regierung Witos erſchüttert. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 
meldet ſeinem Blatte: 5 
Im Sejm herrſchte geſtern Kriſenſtimmung. Unter dem 
ndruck des Verſagens der Finanzpolitik Kucharskis ift die 


Aegierung Witos erſchüttert. Die Regierungsparteien, die 


ch des finanziellen Fiaskos bewußt find, ſuchen einen Aus⸗ 
weg in der Bildung einer Koalitions regierung. Bekanntlich 
haben die Piaſten in ihren Reden bereits auf die Notwendig⸗ 
eit der Bildung einer ſolchen Regierung hingewieſen. In 
en Wandelgängen des Sejm wurden ſchon nichtofftztelle Be⸗ 
‚tungen zwiſchen den Vertretern der Piaften ſowie der 
Chriſtlichen Demokratie und verſchiedenen Abgeordneten der 
inken geführt. Der Gedanke über die Bildung einer Koali⸗ 
onsregierung hat bei den Führern der Regierungs parteien 


ereits derartige Formen angenommen, daß ſchon die 
nächſten Tage wichtige Entſcheidungen herbeiführen können. 
* 


Mißtrauensvotum für Kucharski. 
Wie die „Republika“ weiter meldet, beriet der Oberſte 
Rat der Chriſtlichen Demokratie über aktuelle volitiſche 


Pfund Ster⸗ 


5 nicht dieſe Rivalität und unſere franzöſiſche Freundſchaft, 


koalition der Reichskanzler Streſemann 


in Polen 


„eee 


Bromberger Tageblatt 


der Arbeiterdelegierten über die ſchlechte 
Politik der gegenwärtigen Regierung und die hierdurch her⸗ 
vorgerufene Teuerung entgegen, die die Regierung in den 
breiten Maſſen der Benölt--ung immer unpopulärer mache. 
Verſchiedene Reſolutionen wenden ſich ausdrücklich gegen die 
Finanzpolitik Kucharskis, deſſen Stellung immer mehr er⸗ 
ſchüttert iſt. Der Vorſitzende der Chriſtlich⸗demokratiſchen 
Partei im Sejm erklärte auf eine Anfrage, daß ſeine Partei 
die Bildung einer Koalitionsregierung für erwünſcht halte. 
Bekanntlich hat auch Miniſterpräſident Witos vor 
einigen Tagen die Möglichkeit der Bildung einer ſolchen Re⸗ 
gierung zugegeben, an der er jedoch, nach ſeinen eigenen 
Worten, ſich nicht beteiligen will. 


Die Valoriſierung der Stenern. 
Sejmſitzung vom 20. November 192g. 


Warſchau. 21. November. (PA.) In der geſtrigen 
Situng des Seim beſchäftigte man ſich⸗ nachdem verſchiedene 
Anträge, u. a. die Auslieferung der Abg. Naumann und 
Lafcuckt an die Staatsanwaltſchaft, der Kommiffion zu⸗ 


rückgegeben worden waren, mit dem Geſetz über die Valo⸗ 


riſierunga der Steuern. 

Der Referent Abg. Ruſinek (Poln. Volkspartei) he⸗ 
tonte, daß das Geſetz die Stabiltſierung der Einnahmen im 
Budget bezwecke. Das Geſetz bilde einen Teil des Pro⸗ 
gramms der Sanierung des Staatsſchatzes, ſei vorüber⸗ 
gehend und ſolle die Erſchütterungen mildern, die die 
früheren Geſetze infolge Mangels an Bargeld hervorrufen 
könnten. Die hauptſächlichſte Anderung, die von der Kom⸗ 
miſſion beſchloſſen wurde, iſt die Umrechnung der fingierten 
Steuereinheit auf einen Goldfranken. Im Artikel 2 heißt 
es, daß der Wert des Franken auf Grund der Preiſe reinen 


Goldes auf der Londoner Börſe und des Pfundkurſes auf 


der Warſchauer Börſe berechnet wird. Abg. Lypacemwic 
erklärte, daß die Wramplente je die Valoriſierung iw 
Seine Partei wolle die Gewißheit haben, daß das auf dieſem 


Wege erhaltene Geld nicht zu Krediten für Induſtrielle und 


den Großbeſitz verwendet werde. Im Namen ſeines Klubs 
fordert der Redner, daß ſämtliche von ſtaatlichen Jnſtitu⸗ 
tionen den Selbſtverwaltungen gewährten Kredite auf 
Grund dieſes Geſetzes valoriſiert werden ſollen. Abg. Mo⸗ 
r+czemBFi (P. P. ©.) gab die Erklärung ab, daß feine 
Partei für die Valoriſierung ſtimmen werde und betonte, 
daß, wenn jetzt der Finanzminiſter paloriſieren wolle, er auch 
ſich mit der Valoriſierung der erteilten Kredite einverſtanden 
erklären ſolle. Valoriſiert werden müßten ſowohl die Be⸗ 
züge der Angeftellten. ebenſo wie die Steuern. 

Die weitere Diskuſſion über dieſes Geſetz wurde auf 
Freitag vertagt. 


Die vertagte entſcheidung in der de 
Negierungskriſe. nischen 


Berlin, 21. November. PAT. Geſtern mittag 1 Uhr 
wurde der Reichstag eröffnet. 
Kommuniſten auf Vertagung der Diskuſſion über die 
9 Lage des Staates wurde abgelehnt. Der ſozial⸗ 

emokratiſche Abg. Wels ſchloß ſeine Anſprache mit 


der Erklärung, daß ſeine Partei energiſch die Reichsregie⸗ 


rung bekämpfen werde. Der deutſch 


nation 
Hergt erklärte, daß nach dem Zerfall ale Abg. 


er Regierungs⸗ 
Schöpfer und Fürſprecher hätte zurücktreten an Auf 
die Auslandspolitik eingehend, ſagte Hergt, daß 
die Regierung nicht alle in mit Frankreich, ſöndern 
mit allen Verbündeten unterhandeln müſſe und wies 
darauf hin, daß die letzte Rede Poincarés die vollkommene 
Zerſahrenheit der Politik Streſemanns beweiſe. 
Große Verwirrung rief das Auftreten des Kommuniſten 
Köhnen hervor, der fragte, ob ſich im Reichstagsgebäude 
zoliget befinde. Der Kommuniſt Remmele rief: „Sind 
wir im Parlament oder im Gefängnis?“ Der Reichstags⸗ 
präſident Löbe forderte daraufhin Remmele auf, den 
Sitzungsſaal zu verlaſſen, und als dieſer der Aufforderung 
nicht Folge leiſten wollte, unterbrach der Präſident unter 
allgemeinem Lärm die Sitzung auf eine Stunde. Nach der 
auſe erklärte der Reichstagspräſident, daß ſchon ſeit einiger 
Zeit Polizeibeamte im Parlament anweſend ſeien, und zwar 
im Zuſammenhange mit Drohungen, die brieflich einges 
gangen feien, und die man, wie die Erfahrung lehrt, nicht 
außer acht laſſen könne. Da Remmele wieder in den 
Sitzungsfaal zurückgekehrt war, wurde die Sitzung auf 
Donnerstag vertagt. a 
Gewiß war man über dieſen mehr oder weniger brauch⸗ 
baren Vertagungsgrund höchſt erfreut, da man die Ent 
ſcheidung über das Kabinett Streſemann, die allen Par⸗ 
teien harte Nüſſe zu knacken gibt, auf dieſe Weiſe mitver⸗ 
tagen kann. " ER! 


gein amerifaniſcher Kredit für Deutschland. 


London, 21. November. Pa. Wie die „Morning⸗ 
poſt“ aus Waſhington mitteilt, erklärte das ameri⸗ 
kaniſche Finanzamt, daß es keine Initiative zu dem 
angeblichen Plan einer Anleihe für Deutſchland unternom⸗ 
men habe. In amerikaniſchen Kreiſen wird behauptet, daß 
dies ein fingierted Projekt jet. Wenngleich die amerikaniſche 
Regierung nicht die Möglichkeit habe die Privatbanken 
daran zu hindern, evtl. derartige Geſchäfte zu regliſieren, 
ſo könne ſie aber in jedem Falle eine Art moraliſchen 


er Antrag der 


a a ran enen 
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Für das Erſcheinen der ? 
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Mart und Dollar am 21. Nobbr. 
(Lorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
Die Börſe iſt heute des Feiertags wegen geſchloſſen. 

Warſchauer Börje 


1 Dollar = 2 600 000 p. M. 
1 Danz. Gulden = ca. 440 000 p. N. 


Drucks auf dieſe Iuftitutionen ausüben. In Anbetracht der 
Zuſtände, die gegenwärtig in Deutſchland herrſchen, ſei kein 
Grund vorhanden, Deutſchland irgendwelche Anleihen zu 
bewilligen. Das amerikaniſche Finanzamt wolle Deutſch⸗ 
land unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auch nicht eine 
Million Dollar geben, geſchweige denn Milliarden von 
Dollar. Das amerikaniſche Voll habe an dem Sinken der 
deutſchen Mark genug Geld verloren, und das Finanzamt 
meſſe ſämtlichen Meldungen dieſer Art keine Bedeu⸗ 
tung bei. 


Por der Geſſion des Völkerbundrats. 


Warſchau, 20. November. Am 10. Dezember d. J. be⸗ 
ginnt die Seſſion des Völkerbundrates. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Polen betreffende Sachen: die 
Frage der deutſchen Anſiedler, die Jaworzyna⸗ und 
die Memelſache, die polniſche Minderheit in Litauen, die 
Wahl des Hohen Kommiſſars in Danzig für das 
folgende Jahr und der polniſche Einſpruch in Sachen der 
biplomatiſchen Beamten in Danzig, deren Zahl der Dan- 
ziger Senat beſchränken möchte, während Polen die Berech⸗ 
tigung Danzigs dazu beſtreitet. ! 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſer Fragen findet 
vor der Sitzung des Völkerbundrates in Warſchau eine 
Konferenz ftatt, an der die polniſchen Geſandten in 


Paris, London und Bern teilnehmen werden. 


Der franzöſiſche Freund und die 
biolniſchen Kinder. 
Bericht 2. 


über die Sitzung der Schulkommiſſion im Seim 
am 20. November 1923. 


Auf der Tagesordnung ſtanden folgende Fragen: 

1. Der vierte Punkt der Reſolution zum Dringlichkeits⸗ 
antrage des Abg. Herz und anderer Abgeordneten 
betr. ungenügende Fürſorge von ſeiten des 
Staates über die polniſche Emigration in 
Frankreich. 8 | 

2. Der Antrag der jüdiſchen Abgeordneten betr. das 
Rundſchreiben des Unterrichtsminiſters über die Ein» 
führung des „numerus clausus“ in den höheren 
Lehranſtalten. \ 

Zu Punkt 1 ergriff ein Vertreter der N. P. R. (Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei), Abg. Milcezynski, das Wort. In 
einem längeren Referat wies er darauf hin, daß ſich in 
Frankreich über 200 000 polniſche Emigran⸗ 
ten befinden. Wenn man den Umſtand in Erwägung zieht, 
daß die jetzt im Ruhrgebiet beſchäftigten 75 000 polni⸗ 
ſchen Arbeiter in der nächſten Zeit nach Frankreich 
überſiedeln werden, und daß noch eine größere Anzahl pol⸗ 
niſcher Arbeiter nach Frankreich verlangt (ö) wird, ſo 
kann man ſchon heute ſagen, daß ſich in nächſter Zeit gegen 
500 000 polniſcher Arbeiter dort befinden werden. Bis jetzt 
befinden ſich nur in 13 Ortſchaften polniſche 
Schulen. Dieſe Schulen können kaum 3—15 Prozent der 
polniſchen Kinder aufnehmen; ebenſoviel Prozent dieſer 
Kinder beſuchen franzöſiſche Schulen; die übrigen 
wachſen ohne jeglichen Unterricht auf. 75 

Die franzöſiſche Regierung tut alles Mögliche, um die 
polniſchen Kinder zu entnationaliſteren. 

Die polniſchen Lehrer und Geiſtlichen werden von den 
Grubenverwaltungen bezahlt. Dieſes gefällt den polniſchen 
Arbeitern nicht, weil ſie aunehmen, daß die Lehrer und 
Geiſtlichen im Dienſte der Kapitals ſtehen. Der Redner ver⸗ 
langt, daß die polniſchen Geistlichen und Lehrer durch die 
polniſchen Konſulate ihre Gehälter erhalten und auf dieſe 
Weiſe von der polniſchen Regierung abhängig gemacht 
werden. Die in Frankreich tätigen polniſchen Lehrer be⸗ 
finden ſich weiter im Staatsdienſt und ſind nur beurlaubt 
worden. Dennoch verlaſſen viele von ihnen den Lehrer⸗ 
beruf und nehmen daſelbſt andere Beſchäftigung an. 

Abgeordneter Sokolnicki weiſt darauf hin, daß die Ge⸗ 
fahr für die polniſchen Kinder in Frankreich viel größer iſt, 


als fie in Deutſchland war. Man hat Deutſchland als einen 


Feind betrachtet und ſich gegen die Germaniſierung gewehrt, 
die Franzoſen betrachtet man aber als Verbündete und 
Freunde und wehrt ſich gegen die Franzöſterungsbeſtrebun⸗ 
gen weniger. Dieſes nſitzt die franzöſiſche Regiernug aus 
und bemüht ſich, die Zahl der Franzoſen auf Koſten der 
Polen zu vergrößern. 

Abg. Rymer unterſtreicht, daß auch in Jugo⸗ 
ſtawien die polniſchen Emigranten wenig Schulen haben 
und fordert, daß die polniſche Regierung ſich des polniſchen 
Schulweſens auch in anderen Staaten annehmen möchte. 

Abg. Nowicki (Wyzwolenie) fordert, daß die polniſche 
Regierung nicht nur für die Kinder der polniſchen Emi⸗ 
granten ſorgen möchte, ſondern ſich auch der Kinder der 
polniſchen Bürger anderer Staaten annehmen 
müßte. Die polniſche Lehrerſchaft müſſe im Auslande von 
der polniſchen Regierung aut bezahlt werden und die Dienſt⸗ 
jahre in den polniſchen Auslandsſchulen müſſen ihnen zum 
Staatsdienſt zugerechnet werden. 

Nachdem noch die Abg. Piotrowski und Kor⸗ 
necki die Lage des polniſchen Schulweſens und der kirch⸗ 
lichen Pflege der katholiſchen Polen in Amerika, Ruß⸗ 
land, Litauen und Eſtland geſchildert hatten, wurde 


eine Reſolution angenommen, die die Negierung auffordert, 
einen Plan der Unterſtüßung und der Fürſorge für die pol⸗ 
nſſchen Schulen im Auslande auszuarbeiten und dem Sejm 
vorzulegen. Gleichzeitig wird die Regierung aufgefordert, 
durch ihre Vertretung beim Vatikan auf den Papſt ein⸗ 
Zuwirken, damit die katholiſchen Biſchöfe in den Vereinigten 
Staaten den polniſchen Kirchenſchnlen und den polniſchen 
Emigranten ihre Unterſtützung angedeihen laſſen. Die Ver⸗ 
treter des Unterrichtsminiſteriums und des 
Miniſteriums des Außern erklärten, daß die Regie⸗ 
rung ſich ſchon jetzt der polniſchen Schulen im Auslande 
annehme und ſie nach Möglichkeit unterſtütze. 

Bei der Erneuerung der franzöſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Konvention ſtellt die Regierung folgende Forde⸗ 
rungen: 


1. In der Angelegenheit der Eröffnung von 
Schulen: daß jedes Bergwerk, jede Fabrik, In⸗ 


duſtrieanlage oder Gut, in welchen die dort beſchäf⸗ 
tigten polniſchen Arbeiter zuſammen mehr als 40 
Kinder im Alter vom 6. vollendeten bis zum 13. 
vollendeten Lebensjahre beſitzen, verpflichtet iſt zur 
Aulegung und Erhaltung einer ſchulgeldfreien Volks⸗ 
ſchule für dieſe Kinder; falls dieſe Verhältniſſe für 
eine Arbeitsſtätte nicht zutreffen, wird gemeinſam für 
mehrere Werkſtätten, welche in einer oder mehre⸗ 
ren der nächſten Gemeinden in einem Umfange von 
5 Kilometern gelegen ſind, falls die Zahl der Kinder 
der Arbeiter, welche in dieſen Stellen beſchäftigt find, 
zuſammen 40 überſteigt, eine Schule errichtet. Falls 
die Beſitzer der Werkſtätten oder die Meiſter dieſe 
obige Verpflichtung ablehnen, fällt dieſe Pflicht der 
franzöſiſchen Regierung zu: Die Notwendigkeit zur 
Anlegung einer größerne Zahl von Schulen bezw. ber 
Beſchäftigung einer größeren Zahl von Lehrern in 
einer Schule, falls die Zahl der Kinder ſolche not⸗ 
wendig erſcheinen läßt, ſind nach den vorſtehenden 

Angaben im Sinne der geſetzlichen Vorſchriften in 

Frankreich auszuführen. 

2. In Sachen der Unkerrichtsſpyrache wird verlangt, daß 
dieſe für alle Gegenſtände mit Ausnahme der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache, Geſchichte ()) und Geographie (ö) 
die polniſche iſt, unter Bezugnahme von Art. 35 
des Geſetzes über die Organiſation der Volksſchulen. 
(Lot fur l'organiſation de l'enſeignant primaire) 

K r. 30. 10. 1886 r. ® 

3. In der Angelegenheit der Rechte der polniſchen 
Lehrer fordert die Regierung, daß fie im Sinne des 
Art 4. des obigen Geſetzes über die Organiſation der 


* 


Volksſchulen für den Befähigungsnachweis Disnens 


erhalten (brevet de capacité) und ihnen bei der Aus⸗ 
übung der Lehrtätigkeit keine Schwierigkeiten ge⸗ 
macht werden. Die Berufung der Lehrer an dieſe 
Volksſchulen darf nur im Einverſtändnis mit den 
zuſtändigen polniſchen Behörden erfolgen. 

Betreffs der geiſtlichen Verſor gung fordert 
die Regierung, daß bei der Organiſation zur reli⸗ 
giöſen Verſorgung der Arbeiter und volniſchen Emi⸗ 
granten keine Schwierigkeiten gemacht werden. 

5 


Die Schulforderungen der polniſchen Reaferung für die 
Kinder der polniſchen Arheiter in Frankreſch decken ſich mit 
den Forderungen der dentſchen Minderheit in Polen für ihre 
Volksſchulen, deren Erfüllung dieſe vergeblich anſtrebt. Wir 
fordern auch für die Gemeinden, in denen die Zahl der 
ſchulpflichtigen Kinder die Zahl 40 nicht erreicht, die Errich⸗ 
tung von Sammelſchulen für die zerſtreut mohnenden pol⸗ 
niſchen Bürger deutſcher Nationalität. Die Schulkuratorien 
in Poſen und Thorn ſammeln nicht mehrere Gemeinden mit 
deutſchen Kindern zu einer Schule, ſondern löſen Schul⸗ 
gemeinden mit mehr als 40 Schülern auf, indem ſie die 
deutſchen Kinder kleiner Gemeinden in benachbarte pol⸗ 
niſche Gemeinden einſchulen und überweiſen dann die 
Kinder der Stammſchule der volnif > 
able mit der Begründung, daß ſie nicht mehr 40 Kinder 
zähle. * 98 

Beſonders intereſſant an dieſem Kommiſſionsbericht aber 
iſt das Bekenntnis der uns als ſelbſtverſtändlich erſcheinen⸗ 
den Tatſache, daß die polniſche Regierung Aus⸗ 
landsſchulen unterſtützt und die Forderung der 
Rommilfion, daß von der Regierung nicht nur volniſche 
Emigranten, ſondern auch Polen fremder Staats⸗ 
angehörigkeit unterſtützt werden ſollten. Wenn die 
Deutſchen ſolche Dinge erwägen und um gewiſſe Rück⸗ 
verſicherungen für ihre Lehrer beſorgt find, dann klagt fie 
wegen dieſer Selbſtverſtändlichkeit, die von der polniſchen 
Regierung bereits ausgeübt wurde, der Herr Außenminister 
Seyda vor der ganzen Welt — und ausgerechnet einem 
franzöſiſchen Korreſpondenten gegenüber — des Staats⸗ 
verrates an. Im Konitzer Prozeß aber wird dieſer 
unbewieſene „Verdacht“ (der doch nists Verdächtiges ent⸗ 
bölt!) als ſchwer helaſtendes Moment zur Ver⸗ 
urteilung polniſcher Staatsbürger benutzt. 

Es iſt nur gut, daß durch eine derartige Beweisführung 
gerade das 
reichen will! — 


[ 
U 


Kompromiß. 


Einem Pariſer Bericht des „B. T.“ zufolge wurde nach 
der Sitzung der Botſchafter konferenz am 20. d. M. 
den wartenden Journaltſten mitgeteilt, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung der Alliierten ermöglicht worden 
I Um 6 Uhr abends wird eine zweite Beratung ſtatt⸗ 

nden, um den Wortlaut der Note an die Reichsregierung 
endgültig zu vereinbaren. Die erſte Ausgabe des „In⸗ 
tranſigeant“, die kurz vor 3 Uhr erſcheint, teilt über die Be⸗ 
chlüſſe mit: „Man iſt grundſätzlich ſich darüber einig, daß 


fetzt 
keine Sanktionen gegen Deutſchlaub 


eingeleitet werden ſollen. Die Verbündeten wollen zunächſt 
an die Reichsregierung die Frage richten, ob fie die Aus⸗ 
weiſung des Kronprinzen beſchlſeßen und die 
Überwachung der Rüſtungen erleichtern wolle. 
Werden beide Fragen verneinend beantwortet, dann werden 
die Verbündeten ſelber einen gemeinſamen Beſchluß faſſen.“ 
Der „Intranſigeant“, dem wir für dieſe Information die 
Verantwortung überlaſſen müſſen, glaubt, daß Belgien ſich 
vollkommen an die Seite Frankreichs geſtellt hat. Vorläufig 
darf Eonitaffert werden, daß die Rede Poincarés in Neuilly 
auch in der Regierungspreſſe keine vollkommene Billigung 
erhalten hat. Selbſt die Zeitungen, bie die dem Miniſter⸗ 


präſidenten am treueſten zu dienen pflegen, ſprachen den 


Wunſch aus, daß er einen Bruch mit England und 
Italien vermeiden möge. Der „Temps“ ſchreibt über die 
Situation: „Es iſt nicht im Intereſſe Frankreichs, gleich⸗ 
zeitig mit Deutſchland und England im Streit zu leben.“ 
Der „Matin“ hebt die wichtigſten Sätze der Rede 
Poincarés richtig hervor: „Die franzöſiſche Regierung 
hat eine Sicherung beſchloſſen, auf deren Tragweite hinge⸗ 
wieſen werden muß. Das Ruhrgebiet ſoll erſt ru ge⸗ 
räumt werden, wenn alle Beſtimmungen des Verſailler Vers 
trages vollſtändig erfüllt und wenn Frankreich gegen die 


Möglichkeit neuer Angriffe ſolide geſchützt fein wird.“ Bis⸗ 


her galt die Beſetzung des Ruhrgebietes als eine Sank⸗ 
tion; jetzt ſoll es beſetzt bleiben als eine Sicherheit. 
Wir werden das Ruhrgebiet nicht verlaſſen, ehe nicht die 
Rüſtungen des Reiches auf das im Verſatller Vertrag er⸗ 
laubte Maß zurückgebracht worden ſind und ehe nicht die 
Überwachungskommiſſton ihre Kontrolle ausüben kann, 


chen Schule des 


e von dem erreicht wird, was man er⸗ 


wann und wie fie will.“ Wenn dieſe Darlegung des „Matin“ 
die Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung ausdrückt, wer⸗ 
den die anderen Verbündeten und vor allem auch die Reichs⸗ 
regierung vor neue und wichtige Entſcheibungen geſtellt. 
Die Beſetzung des Ruhrgebiets erhält einen neuen Cha⸗ 
rakter, der ſich noch weniger als alles vorhergegangene 
durch irgend eine Beſtimmung des Verſailler Vertrages 
rechtfertigen läßt. Die Verbündeten werden ſich darüber zu 
entſcheiden haben, ob fie dem franzöſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten auch auf dieſem Wege folgen wollen. 
* 


Ein aufeehendes Licht? 


Aus Paris wird der „Kölniſchen Ztg.“ berichtet: 

Die Blätter, die dem Nationalen Block dienftbar find, 
haben nach der Freitagsrede Poincarés berichtet, ſie hätte 
eine geradezu begeiſterte Aufnahme in der Kammer gefun⸗ 
den. Es iſt möglich, daß die Mehrheit der Abgeordneten 
dieſe Rede für bedeutungsvoll gehalten hat, aber man kann 
doch nicht verheimlichen, daß ihr negativer Charakter ent⸗ 
täuſchte. Im franzöſiſchen Senat wächſt die Zahl der Par⸗ 
lamentarier von Tag zu Tag, die den Standpunkt vertreten, 
Frankreich könne auf die Dauer keine aufbauende Politik 
betreiben, wenn ſein Wortführer immer nur ſage, daß 
Frankreich nicht wolle, aber niemals erkläre, welches ſein 
politiſches Programm in Europa ſei. Dieſe Senatoren ſind 
ſehr enttäuſcht darüber, daß Poincaré die Vereinigten 
Staaten abgeſtoßen und durch ſeine kleinlichen Einſchrän⸗ 
kungen, die er dem Sachverſtändigenausſchuß zur Prüfung 
der deutſchen Zahlunagsfähigkeit aufzwingen wollte, die Ver⸗ 
antwortung dafür auf Frankreich abgewälzt habe, die Rück⸗ 
kehr Amerikas zu den europäiſchen Angelegenheiten ver⸗ 
hindert zu haben. Maßgebende Mitglieder des Senats 
ſollen am Freitag in der Sitzung des Senatsaus⸗ 
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten die Ent⸗ 
ſchädigungspolitik Poincarés kritiſiert haben. Sie machen 
ihm zum Vorwurf, daß er ſeit April trotz 
der klaren Forderung der belgiſchen Regterung die 
Auſſtellung eines Programms verhindere. Sie machen ihm 
ferner zum Vorwurf, daß er daran ſchuld ſei, daß das bel⸗ 
giſche Monopolprogramm in einem Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuß des Wiederherſtellungsausſchuſſes vergraben wurde. 
Sie wünſchen deshalb ein klares Regierungs⸗ 
programm, das zwei Ziele verfolgen müſſe, die 
Entente zu retten und die wirtſchaftliche Orb» 
nung in Deutſchland wiederherzuſtellen. Man hätte 
an der Wahrheit dieſer Gerüchte zweifeln können. die über 
die Verhandlungen des Senatsausſchuſſes in Umlauf geſetzt 
wurden. Heute abend kann man daran nicht mehr zweifeln. 
Der Leitoufſatz des „Temps“ iſt ein Beweis dafür, daß 
es zu dämmern beginnt. Wenn ein Organ, das ſeit 
Monaten die Polttik der franzöſiſchen Regierung gefördert 
und in vielen Fällen beeinflußt hat, ſchon fo weit gekommen 
iſt. daß es jetzt endlich den Faktor Deutſchland bei dem 
Wiederaufbau Europas in Rechnung ſtellt, iſt das immerhin 
ein Fortſchrtit. Man darf ihn verzeichnen, ohne nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre allerdings einen zu großen 
Vert auf die Beſtändigkeit zu legen, ohne die ja eine gerad⸗ 
linige Aufbaupolitik nicht betrieben werden kann. Nehmen 
wir alſo im Intereſſe des halbamtſichen Organs an, daß es 
ſich im heutigen Leitaufſaz zum Wortführer einer neuen 
politiſchen Aera für Frankreich gemacht hat. 


Mahlpropaganda in Danzig. 


Material für ein Temps⸗Interview des Herrn Seyda 
oder für einen Konitzer Prozeß. 


Aus Danzig wird gemeldet: 
Die polni 25 Regierung verſucht, auf ganz eigen⸗ 
artige Weiſe auf den Ausgang der Wahlen 


matiſche Vertreter der Republik Polen in der Freien 
Stadt Danzig ließ am Sonnabend, am Tage vor der Wahl, 
an die Erwerbsloſen in Danzig Kartoffeln ver⸗ 
teilen, die er angeblich von ſeinem Gut bezogen habe, um 
die Not der erwerbsloſen Bevölkerung zu lindern. Man 
kann ſich gar nicht vorſtellen. wie Polen ein entſprechendes 
Vorgehen des deutſchen Geſandten in Warſchau zur 
Gewinnung von Stimmen für das polniſche Parlament 
beurteilen würbe. 


Der polniſche Zloty. 


In Verbindung mit den Arbeiten betreffs der Emiſſions⸗ 
bank verbreitet ſich die Anſicht, der polniſche Zloty, der von 
der Emiſſionsbank ausgegeben werden ſoll, würde eine Gold⸗ 
banknote ſein in der vollſten Bedeutung des Wortes, d. h. 
tes fie auf Wunſch jederzeit in Metall umgetauſcht werden 
würde. Aus dieſem Grunde erhob ſich in der Preſſe eine 
Kritik dahin, daß die Einführung eines ſolchen Zloty in der 
heutigen Lage mit übermäßigem Riſiko verbunden wäre. 
Wie offiziös mitgeteilt wird, iſt dieſe Anſicht falſch, da nach 
dem Plan des Finanzmfniſters der Zloty betreffs feiner 
Sa durch kurzfriſtige Wechſel geßchert iſt, die volle 
Bürgſchaft bieten. Und fein Kurs wird wertbeſtändig ge⸗ 
Sn durch einen entſprechenden Vorrat an Valuten und 

eviſen 


Es iſt deshalb keine Rede davon, daß die Goldbanknoten 


ſofort auf Verlangen in Metall umgewandelt werden wür⸗ 


den, das es in der bei weitem orößten Mehrheit der euros 
12 8 Länder, ja ſelbſt in denjenigen mit ſtarker 

aluta, nicht gibt, und das ſofort zu beſchaffen auch niemand 
beabſichtigt. 


Der Kanal Oberſchleſien⸗Danzig. 


Die Bromberger Handelskammer beſchäftigte ſich, wie ſie 
und mitteilt, mit der Repiſion des Projektes eines Kanals 
wiſchen Oder und Warthe reſp. Netze, der bereits vor dem 
eltkriege den Gegenſtand von Vorarbeiten bildete. Auf 
Grund von Sachverſtändigenunterſuchungen kam die Han⸗ 
Oper fene zu en Ergebnis: Der Waſſerweg von 
eſien na 

Küſtrin und weiter die Warthe aufwärts bis Landsberg, von 
dort die Netze aufwärts über den Bromberger Kanal und 
die Unterbrahe zur Weichſel. Da dies ein großer Umweg 
iſt, wofür den Beweis die Tatſache bildet, daß von Breslau 


nach Poſen über Küſtrin der Waſſerweg eine Länge von über 
604 Kilometer hat, während der Eiſenbahnweg nur 166 Kilo⸗ 
meter lang ift, und der Weg von Breslau nach Bromberg 

Waſſer 644 Kilometer, der Elfenbahnmeg dapenen 

Kilometer beträgt, entſtanden Profekte, dieſen 

den Bau von Kanälen abzukürzen. Profektiert 
war, de der bei Glogau mit der Warthe im Zuge des Tals 
der Obra und anderer Zuflüſſe der Warthe und dann die 
Warthe mit der Netze zu verbinden. 

Nach Beendigung des Rriegeh wurden dieſe Projekte 
hinfällig, da der Kanal die polniſch⸗deutſche Grenze über⸗ 
ſchreiten müßte. An Stelle der obigen Verbindung wird 
gegenwärtig im Arheitsminifterium in Warſchau das Pro⸗ 

jekt eines Kanals Oberſchleſten—Weichſel bei Thorn ausge⸗ 
arbeitet. Es beſteht zurzeit noch die Frage, ob es ſich lohnt, 
die Warthe bei Poſen (bei Obornit) mit der Netze zu vers 
binden. Auf dieſer Strecke beträgt der Höhenunterſchied der 


Warthe und des höchſten Niveaus in dem projektierten Kanal 
und zwiſchen dieſem letzteren und dem Waſſe and im Brom⸗ 


wobei Finanzminiſter Kuchars ki die Mitglieder des 


febung der Beſchränkung der Rechte der Juden im 


mögen verloren. i 
zum Da n⸗⁊ ö 

ziger Parlament, in dem die polniſche Partei bisher 
von 120 Sitzen nur 7 hatte, Einfluß zu gewinnen. Der diplo⸗ 


miſſion gegeben habe. Nach 


Bromberg geht die Oder hinunter bis nach 


un 


berger Kanal zuſammen etwa 60 Meter, d. h. es maßten en 
Schleuſen gebaut werden mit einem Fall von rflächlichen 
7% Meter bei jeder Schleuſe. Nach einer oberfl 
Durchſtudierung des Terrains, das der proiektiete hleufen 
zu paſſteren hätte, iſt feſtgeſtellt worden, daß zum 
nicht genug Waſſer vorhanden wäre. Kanals 
Dieſes Projekt und auch andere Linien eines ch einen 
Warthe Netze kommen nicht in Frage, da Poſen dur werden 
befonderen Nebenkanal mit Oberſchleſien verbunden in Hude 
ſoll und von Konin ab ein Kanal nach dem Goploſee 5 mitte 
fiht genommen if. Sowohl aus techniſchen wie au moſeh 
ſchaftlichen Gründen find die obigen Kanäle nicht zu egoh 
len. Der Hauptrohſtoff aus Oberſchleſien, nämlich die über 
und das Eiſen, gehen den Waſſerweg aus Oberſchleſten 
dieſen Kanal bis nach Leczyce (a. d. Bzura) und von 
nach Poſen. Auch aus militäriſchen Gründen erſch 
nicht angezeigt, einen Kanal von der Warte bei 
(Obornik) zur Netze über Samotſchin zu bauen, da 
Kanal zu nahe an die polniſch⸗deutſche Grenze zu 


käme. 
..... . 
Republik Polen. 


Diplomatiſche Perſonalien. nie 

Zum polniſchen Geſandten in Bukareſt iſt der pishe en. 

Legationsrat in Paris Joſef Wielowiejski ernannt were 

— Der bisherige Arbeitsminiſter Daromski ſoll zug, nische 

ſandten in Moskau ernannt werden. — Der neue PD rüſi⸗ 

Geſandte in Lettland Lados hat dem lettiſchen Staatsp 

denten ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 5 
Vom Finanzbeirat. at 

Warſchan, 20. November. Heute tagte der Iinambetzei, 

Bei 


liegen 


rats mit ſeinem Zukunftsprogramm bekannt machte. 
den Mitgliedern des Beirats herrſcht volle Einigkeit in 
ſehung der wichtigſten finanziellen Aufgaben. 


General Perſhing in Warſchau. 


Wie polniſche Blätter melden, beabſichtiat der Br 


kommandierende der nordamerikaniſchen Armee 
Perſhing, der zurzeit in Paris in Urlaub weilt, 
einen Beſuch abzuſtatten. 


Zurückziehung zweier Geſetzesvorlagen. 


Warſchan, 19. November. Der Miniſter für Kultus = 
Unterricht hat zwei Geſetzesvorlagen, die dem Sein eſetz 
gelegt worden find, zurückgezogen, und zwar: 1. das 1 
über die Aufhebung der Beſchränkungen 
katholiſchen Kirche und 2. das Geſetz über die 


Polen 


d 
Auf⸗ 
ehe⸗ 


maligen Kongreßpolen. 
Eine neue Münze in Warſchau. 


4 
In Warſchau ſoll eine neue Münze eingerichtet wer 
den, und zwar in den Gebäuden des Monppols in BAY . 
Der zu dem Zwecke erforderlich geweſene Umbau nähe von 
dem Ende. Ein Teil der Maſchinen zum Prägen * 
Scheidemünze kommt aus Amerika, aus Deutſchland. arte 
aus der Schweiz. Die Anbetriebfegung der Münze d 


noch vor Neufahr erfolgen. 
Die Opfer der Warſchauer Exploſionskataſtrophe · 


er 
Wie erſt jetzt bekannt wird, betrug die Zahl der bei d 
Exploſion des Pulverkellers in der War fc aer 
Zitadelle getöteten Perſonen 28, darunter 15 Arb ie. 
und ſechs Kinder; drei Arbeiter ſtarben im Trankenbarſg 
Schwer verletzt wurden zwei Offiziere, 278 Soldaten, 


Arbeiter, leicht verletzt 70 Perſonen, 12 haben das “AT 


W n | 

Aus anderen Ländern. 
Das Kabinett Seipel wiedergewählt. 

Wien, 21. November. (PA T.) Hier hat 


pa nal 
naler Rat gebildet. Präſident wurde der Chriſtli Ader 


Niklas, feine Stellvertreter der Sozialdemokrat He Rede 
und = nen 8 ra er. = — . De⸗ 
teilte der Präſident mit, daß die Regierung for 

einer kurzen Unterbrechung 


fanden die Wahlen der neuen Regierung ſtatt. ar 
bei das bisherige Kabinett mit allen Stimmen der Bürge. 
partei gegen die Stimmen der Sozialdemokraten wied n 8 
wählt wurde. Kanzler Seipel erklärte, daß die Regiern 
die Wahl annehme. 
Die deutſchen Kandidaten für das däniſche Folkething. 
Der Schleswigſche Wählerverein hat für den Agel e 
jetzt Tingleff, 
Schmidt 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Orialnal⸗Artikel iſt nur mit ausbrlln 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern rb 
wird ftrengite Verſchwlegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 21. November. 


ipſtliche Auszeichnungen. Der us XI. er- 
MN 12 Atergafsbeſtger Wiecanstar yon“ Gladi kr. 
Kopaszewo, Kr. Koſten, zum Kommandeur des St. Ge — 
ordens und den Ritlergutsbeſitzer Edward von Potw 
rowski⸗Gola, Kr. Goſtyn, zum päpſtlichen Kammerherr an 
8 Am heutigen Buß⸗ und Bettage wurden in den er ler 
geliſchen Kirchen Gottesdienſte abgehalten, dem Fharakie, 
diefes erniten Tages entſprechend ausgeſtaltet. Die den 
ſchen Lehranſtalſen hatten ſchulfret und eine Anzahl eva 
geliſcher Geſchäftsinhaber hielt die Läden geſchloſſen. PR 
8 Beratungen über die Zuläſſigkeit der Kalkulation 
Dollats. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ aus Warſchau 2 
fährt, haben am Freitag im Miniſterium des Innern Ko 
ferenzen der Vertreter des Miniſteriums der Finanzen, 1 
Juſtizminiſteriums und des Miniſterlums des Innern ub . 
die Zuläſſigkeit der von den meiſten Induſtriellen und Kau 
leuten geübten Kalkulation in Dollar begonnen. 5 
Die Bedeutung des Pfandes. Über den Charakter au- 
ol⸗ 
— 


bas 
e⸗ 


Verleihung von Fahrrädern eine Kaution 70565 
tet? 
Eigentum des enden, der fie in Verkehr gebracht bat. Mer 
a 

€ 
ift die 


Beſitzer gegenüber ble gen 2e e Be⸗ 


— 


von 


15 N 


} 7 
A 


g . nicht 
geſchieht in erſter Linie zur Bequemlichkeit des Kunden, der 


a T een 
10 efmarken: 


100 000 M. 
bportomarken: auf 20 M. den Wert von 50 000 


— 


die A 


Anett 


8 er 


ſitz 


. 


bi ſind, und wenn die Flaſchen zerſchlagen werden, muß er 
e wirklichen Koſten für den neuen Ankauf zahlen. Die 
evalvation bei der Rückgabe des Pfandes zu berechnen, iſt 
gebräuchlich. Die Entleihung der Flaſchen gegen Pfand 


uderufalls gezwungen wäre, ſich die Flaſchen zu kaufen. 

2 Neue Briefmarken mit Überdruck. Das Poſt⸗ und 
elegraphenminiſterium verfügte den Druck nachſtehender 
auf 20 M. den Wert von 25 000 M., auf 
M. den Wert von 50 000 M. und auf 5 M. den Wert von 
Ferner verfügte es den Druck folgender 72 92 
‚un 
2 Mark den Wert von 50000 M. Die Überdrucke wer⸗ 

in ſchwarzer Farbe ausgeführt. N 
$ Milionöwin. In der Miljonsiwfa-Ziehung am ver- 


au 
— 


gangenen Sonnabend wurde die im Beſitze der Poſtſpar⸗ 


aſſe befindliche Nummer 4 251 288 gezogen. 
Bier: Eine Grundſtücksſchiebung beſchäftigte vorgeſtern die 
deeſige Strafkammer. Ein gewiſſer Witold Lipinski, 
50 früher auf dem Mieteinigungsamt tätig war, hatte von 
wr, Beſitzerin des Hauſes Prinzenſtraße (okietkc) 20 Voll» 
8 erhalten, das Grundſtück zu verkaufen. Dieſen Ver⸗ 
3 f tätigte er nun dreimal, verbrauchte die Anzahlungen 
Ern großen Teil für ſich und ſchädigte dadurch die Käufer. 
r hatte ſich nunmehr wegen Betruges zu verantworten. 
Ger Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis; der 
Gerichtshof erkannte auf ſechs Monate Gefängnis. 
ums Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
den gegend hielt am Sonntag feine Monatsverſammlung in 
zer Bahnhofſchnle ab. Zunächſt teilte der Vorſitzende mit, 
15 die Formulare zur Anmeldung für die Prämtierung 
. Bienenſtänden noch nicht eingegangen ſind; deshalb 
öge jeder, der feinen Bienenſtand prämtieren laſſen wolle, 
nen Fragebogen nach dem Muſter in der letzten Bienen⸗ 
zeitung Nr. 10 ſelbſt anfertigen, die Fragen beantworten, 
om Vorſitzenden beglaubigen laſſen und umgehend den 
ausgefüllten Fragebogen an Herrn Snowadzkt, Poſen, 
diazowiecka 88, einſenden. Sodann erſtattete Herr Swo⸗ 


Jug Bericht über die neue Zuckerbelieferung; der beſtellte 


8 cker kann ab 20. d. M. vom Vereinskaſſierer Herrn 
kunoboda abgeholt werden. Für die Delegiertenverſamm⸗ 
dend die vorausſichtlich am 9. 12. in Poſen ſtattfindet, wur⸗ 
1 N die Herren Gawecki und Burg beſtellt. Der Vorſitzende 
egte allen Mitgliedern dringend aus Herz, mit Bienen⸗ 
zucker keinen Mißbrauch zu verüben, und Herr Wronski 
bot ſich, für die nächſte Sitzung einen Vortrag zu halten. 

Ausſtellung „Häusliche Kunſt“. Man ſchreibt uns: Wir 
weiſen „ hin, daß heute (Mittwoch), abends 
hr, der Verkauf geſchloſſen wird. — Ein Gang durch 
8 usſtellung lehrt, daß für jeden Geſchmack und jedes 
Bedürfnis etwas zu haben iſt. Handarbeiten jeglicher Art 
zum Sckmucke der Wäſche, der Kleidung, des Heims zeigen, 


daß weibliche Kunſtfertigkeit leihe geübt wird. Hoffentlich 


mmen noch recht viele, die die Erzeugniſſe des Kunſtfleißes 
e erben; denn für viele knüpft ſich daran die Ausſicht auf 
195 warmes Zimmer und auf die Möglichkeit, wieder eine 
f eit ang des Lebens Notdurft friſten zu können. — Scheren⸗ 
Mnitte, Zeichnungen. Bilder in verſchiedenſter Technik harren 
kbenfans der Käufer. Beſonders reich ift die Biferabtel- 
dans beſchickt. Wie ſchwer mag ſo manchem die Trennung 
on dieſen alten Hausfreunden geworden fein! Statt der 
feiltiren Nahrung wie ſonſt follen fie ihren Beſitzern jetzt 
Pr leibliche Brot ſchaffen. — Weihnachten, das Feſt der 
inder, ſteht vor der Tür. Und das ſchönſte Spielzeug, wie 
die Puppe und Puppenſtube für die kleinen Mädchen uſw. 
ſich auf den Fiſchen, die den hellen Juhel der kleinen 
tüte erregen. — Es gilt, bie Tiſche des notleidenden Mittel⸗ 
* zu decken! \ RE ii 

S Wochenmarktbericht. Kälte und Feiertag trugen wo 
‚bier dazu bei, daß der heutige Wochenmarkt auf dem 
(Stary Rynek) nur recht ſchwach beſchickt war. 
müſe verſchwindet immer mehr vom Markte. Butter war 
bigaus reichender Menge vorhanden, oe koſtete heute 400 000 
8 450 000 M. das Pfund. Eier die Mandel ebenfalls etwa 
W000 M. ein Pfund Weißkäſe 50 000.—90 000 A. kpfel 
Faurden mit etwa 90 00080 000 M. angeboten, Birnen zu 
konſelben Preifen, Kochabſt zu 15 000. 30000 M. Zwiebeln 
fteten 30 00035 000 M., Rotkohl 8000 M. Weißkohl 6000, 
doc rrüben 5000 M., Rote Rüben 8000—10 000 M., Wrucken 


M. Auf dem Geflügelmarkt wurden beſonders viel 


Das Pfund koſtete 200 000-350 000 M. 
ei r eine Ente bezahlte man 1 Million bis 1 300 000 M., 
nen Hafen 800 000 —1 200 000 M. ein Huhn 600 000 M. 

ur. J Folgenſchwere Ungcktſamkeit. Ein Mieter des Hauſes 
N. Kſiedza Skorunkt 40 war in den letzten Tagen nach 
Of gefahren und hatte feine Wohnung nicht ver» 


Nünte angeboten. 


offen. Als er zurückkam, bemerkte er zu feinem 
N reden, daß ihm Sachen im Werte von 80 Millionen Mark 
innohlen worden waren. Die Unachtſamkeit des Wohnungs⸗ 

aber Hit dieſem alfn ſehr teuer zu ſtehen gekommen. 
bart d. Feſtnahme von Dieben. Die Kriminalpolizei ver⸗ 
intete zwei Diebe namens Wacam Bulawa und Feliks 
Wust wegen eines Diebſtahls, bei dem ſie Sachen im 
ſorrtevon 50 Millionen Mark entwendet batten. Die ac» 
udlenen Gegenſtände wurden noch bei den beiden vorge⸗ 
Anden und konnten dem Geſchädigten zurückgegeben werden. 
haßt erner wurde ein gewiſſer Stefan Andrzeſewski ver- 
def, der einen Wagen im Werte von 10 Millionen Mark 
f en hatte. 1 
ein N. Jeſtgenommen wurden geſtern 3 Perſonen: ein Dieb, 
Betrunkener und eine Sittendirne. f 


Vereine, Verenſtaltungen ic. 


Slabt 

theater — Operetten » Gaſtſpiel. Heute, Mittwoch, 

en 21, November, abends 7½ Ae, Neuheit, Baſadere“, Operette 
2 Akten von C. Kalmän (Romponift der Czardasfürſtin) Im 
Anne Große nn © e. (Saiſonſchlager der erſten Wiener 
70 Berliner Operetten⸗ Theater.] — Donnerstag, abends 

El Uhr: „Das Mäßchen aus Holland“, Operette in 3 Akten von 

I Kalman (Repertolreſtück des „Theater des Weſten“⸗Berlin). 


+ 


Sonnabend, den 
— kleine 

J. Jarno. 

reife 

de Kane 
8 Stadttheaters von 10—1 und 5-8 Uhr, (12916 

* 0 0 
* 


ve; Inowrockaw, 19. November. In der letzten Stadt⸗ 
nn Dtön etenfigung wurde die Erhebung der Woh⸗ 


us 
fang zu den ſtaatlichen 


Bee Odeimber, nachm. 3 Uhr: Große Jugendvorſtellung 
dr 


Millt⸗ 
Kohle 
er 
8 zur Bekämpfung der Teuerung zu ſichern. — Berner 
die Hund 8 ſteuer erhöht, und zwar wird dieſe bes 


0 gedenkt den Tarif zum 1. Dezember weiter zu 
Fabrt würde alsdann 40000 Mark koſten. 

teich „Polen (Poznaß), 20. November. Sein Un waſen 

der uber ſeit einiger Zeit ein Schwindler, der bald in 

niform eines polniſchen Marineoffizters, bald in Zivil⸗ 


beide gereinigt, 


kleidung als Kohlen⸗ oder Zuckerlieferant auftrat, ſich An⸗ 
zahlungen geben, dann aber nichts mehr von ſich hören 
ließ. Er hat bereits wiederholt die Polizei beſchäftigt, aber 
immer wieder iſt es ihm gelungen, ſich aus der Affäre zu 
ziehen. Neuerdengs hat er feine bisherigen Rollen mit der 
eines Gutsbeſitzers vertauſcht, erſcheint bei hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſtern mit „ſeinem“ Fuhrwerk, ſtellt ſich als Gutsbeſitzer 
aus der Gegend von Poſen vor und bietet ſein Maſtypteh 
zum Kauf an. In einem Falle fuhr er im eleganten Kutſch⸗ 
wagen vor, entnahm für 750 000 M. Fleiſchwaren und er⸗ 
klärte, das Geld bei der übergabe des Viehs verrechnen zu 
wollen. Natürlich war es ihm nur um die Fleiſchwaren 
zu tun. Der Gauner heißt Wladislaus Wierzchacz, iſt etwa 
24—25 Jahre alt, blond und völlig bartlos. 

* Rogaſen, 19. November. Im nahen Kirchorte Pru⸗ 
ſietz wurde in der Nacht zum Donnerstag die abſeits des 
Dorfes ſtehende katholiſche Kirche von Einbrechern 
heimgeſucht. Die Räuber brachen das Tabernakel auf und 
ſtahlen den darin befindlichen goldenen Kelch. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 19. November. Ein blu⸗ 
tiges Familiendrama ſpielte ſich kürzlich im Haufe 
des Landwirts Graff in Kaliſchan Kolonie ab. Vater und 
Sohn gerieten aus nichtiger Urſache in heftigen Wortwechſel, 
der ſich dermaßen zuſpitzte, daß der gereizte Sohn zum 
Revolver griff und auf den davonlaufenden Vater vier 
Schüſſe abgaß, die ſämtlich trafen, zum Glück jedoch 
nicht lebensgefährlich waren. Hierauf ſagte der Sohn ſeiner 
Mutter Lebewohl und machte ſich ſchleunigſt aus dem 
Staube. Die Vermutung, daß er Selbſtmord verübt 
habe, beftättate ſich am nächſten Morgen, als man die auf 
dem nahen See treibenden Holzpantoffeſn und den Hut des 
Vermißten bemerkte. Sonnabend früh gelang es den 
Fiſchern, den Leichnam zu bergen. Der verwundete Vater 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Me Kongrehvolen und Walizien 


* Lobz, 20. November. Wie der „Przegl. Wiecz.“ er⸗ 
führt. hat die letzte Erhöhung der Fahrpreiſe auf 
der Lodzer Straßenbahn zu einem Bonkott des 
Publikums gegen die Bahn geführt. Die einfache Fahrt 
ſollte 50 000 M. koſten, was den Lodzern erheblich zu viel 
erſchien. Aus diefem Grunde fährt niemand. der es nicht 
unbedingt nötig hat, ſo daß die Straßenbahnwagen buch⸗ 
ſtäblich vollkommen leer dahinfahren. 


Handels⸗Pundſcheu. 
Bevorſtehende Nolländernngen. Nach Meldungen volniſcher 


Blätter findet am Donnerstag eine Sitzung des Hollkomitees in 
Warſchau ſtatt, in welchem bekanntlich auch Vertreter der Anduſtrie, 
des Handels und der Landwirtſchaft Danzias Sitz und Stimme 
haben. Unter anderem wird fiber die Einfüßrung von Dolſerſeichte⸗ 
rungen für folgende Artikel beraten werden: Matrizen der Poſ. 177 
P. 10 des Bolltarifs, ferner Teile für elektriſche und Ben in⸗ 
Grubenlampen, Notenlettern, Antimonorid. Dagegen Tieren Ans 
träge auf Aufhebung der Jollerleichterungen für nachneßende Ars 
tikel vor: Margarine und künſtliche Ehßutter der Poſ. 51 P. 5 
(Liſte der 2oproz. Ermäßigung), Funferdroßt mit einem Durchmeſſer 
von weniger als 8 Millimeter (Lite der 991/ prof. Ermäßiaung!: 
Produkte der Kohlendeſtillation (Anthraren, Naphthalien, Phenols 
Rarbolfäure), Benzol roh, und ereinigt: Benzol und Nayßtſalien, 
flüſſige, farblofe und kriſtalliſche Korßolſkure. 
Endlich liegen Anträge auf Aufnahme von Waren in die Lifte der 
mit dem normalen Multiplikator zu verzollenden Waren vor. fo 
7. B. von elektriſchen Leitungsdrähten, mit Ausnahme der mit Blei 
überzogenen. 5 

Polniſche Goldzülle für Lurnswaren. Nach einer Meldung des 
„Kurf. Por.“ plant die polniſche Regſerung die e von Ein- 
fuhrzöllen auf einige Luxuswaren in effetivem Golde, d. h. in 
ausländiſchen Goldmünzen. Durch dieſe Maßnahme wird die Ver⸗ 
mehrung des Goldvorrats des Staatsſchatzes erſtrebt. Auf die Lifte 
dieſer Waren kommen Artikel, die bisher dem normalen Zoll unter⸗ 
worfen waren, wie Seibenwaren, Pelze. Spitzen, Zuckerwaren, Süd⸗ 
früchte, Zierfedern, einige Ziergegenſtände aus Holz, Metallen u. ä. 

Die Produktion der volniſchen Möbelinduſtrie. In den polnt⸗ 
ſchen Möbelinduſtrie find gegenwärtig 13 Fabriken mit 5000 Ars 
beitern in Tätigkeit. Die monatliche Produktion beträgt 175 000 
Stück Möbel, von denen 60 Prozent für den Export beſtimmt ſind. 


Deutſchlands Hauptanteil am litaniſchen Außenhandel. Wie 
das „Memeler Dampfboot“ berichtet, hat Litauen in den erſten 
9 Monaten des laufenden Jahres für 99 181 200 Lits Waren aus 
geführt, davon faſt die Hälfte nach Deut ſchrand, 
nämlich für 45 808 500 Lits, nach England für 26996100 Lits, nach 
Lettland für 14 098. 000 Lits und für den Reſt nach anderen Ländern. 
Eingeführt find in der gleichen Zeit Waren für 111 147 200 
Lits. Der größte Teil der eingeführten Waren ſtammt aus 
Deutſchland, nämlich für 92 691 500 Lits. 

Towarzullwo Priemussu Weolowego, Akt.⸗Geſ. in Warſchan, 
teilt mit, daß auf Grund eines Beſchluſſes der Generalverſamm⸗ 
lung vom 20. Junt d. J. das Anlagekapital der Geſellſchaft auf 
15 Miftarden erhöht worden iſt, und zwar durch Ausgabe einer 
5. Emifſion von Aktien, und zwar 6 Millionen Stück zu 1000 Mark 
nominal. Da die Zahl der Aktionäre ſehr groß iſt, bittet der Auf⸗ 
ſichtsrat, die Zeichnung nicht aufzuſchteben, ſondern möglichſt bald 
zu erledigen. Der Preis für ſede Aktie beträgt 5100 Mark ein⸗ 
ſchliezlich der Nebenkoſten, aber mit Ausnahme der Börſenſteuer. 
Zeichnungen nehmen unter anderen entgegen dle Geſellſchaftskaſſe 
und die Bank Kredytowy in Warſchau, die Polski Bank Handlowy 
und die Poznanski Bank Ziemian in Poſen. 

Die Ausfuhr polniſcher Maſchinen iſt zurzeit ſehr gering. 
Dem „Rurj. Por.“ zufolge halten die hohen Preiſe der polniſchen 
Maſchinen den Wettbewerb der deutſchen und tſchechiſchen Mas 
ſchineninduſtrie nicht aus. Im Inlande iſt ihr Abſatz nur dank 
der Hochſchutzzoͤlle g Zurzeit beſteht auch auf dem Inlands⸗ 
markt eine Überproduftton, da der Landesbedarf gedeckt 
iſt. Lediglich Rußland kommt als Ausſuhrland in Frage. 


Geldmarkt. 


Berliner Deritenturte, 


kr brahtliche In Millionen In Millionen 
A 20. November 19. November 
in Mar! d Geld 
100. 952813 957387 
pe. 857860 382150 
Belgien ! Eich 113715 114285 
Ama | 08 3% | 8 
e | 197280 220 877080 
1 . 325500 15828869 | 107720 1138585 
gland bf. St. 17955000 | 18046009 | 10083500 | 1197800 
Atera 19 4189500 2 2513700 | 2826300 
aukreich Fr 223440 rar 131870 135330 
weit 1 722190 24 444885 447115 
Spanien 189 542640 329185 330825 
Tendo 1 Hen 1995000 00 | 1208970 | 1215090 
aa t en, 51120 21840 210500 
e 85.910 
Prag 1 Krone 73815 74185 
Budapeſt 1 Kr. 129,650 140,850 


iſenkurſe der Danziger Börſe vom 20. November. 

n rer Ay den wurden notiert für: Werfehräfteier Scheck: 
arſchau (1.000.000) 2,494 Geld, 2,506 zen Banknoten: 1 000 000 
polniſche Mark 2,7438 Geld, 2,757 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 


5,9152 Geld, 5,9448 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,000 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7755 Geld, 
5,8045 Brief, Paris 100 Franken 30,97 Geld, 31,13 Brief, Brüſſel 
100 Franken 26,43 Geld, 25,52 Brief, Chriſtiania 100 Kronen 84,04 
Geld, 84,46 Brief. Ein engliſches Pfund (Note) in deutſcher Reichs⸗ 
mark (die Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 20 947,5 Geld, 
21 052,5 Brief. 

Züricher Börſe vom 20. November. (Amtliche Notierungen.) 
Neuyork 5,76, London 24,94, Paris 31,05, Wien 0,0081 /, Prag 16,70, 
Italien 24,90, Belgien 26,50. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 542 107, 
1 Silbermark 217 220, 1 Dollar, große Scheine 2 300 000, kleine 
2 277 000, 1 Pfund Sterling 10 050 000, 1 franz. Franken 125 500, 
1 Schweizer Franken 403 500, 1 Zloty, Serie D 835 000. 

Aktienmarkt. 

Brzeskianto, Akt.⸗Geſ., großpolniſche Autofabrik in Poſen, hat 
auf Grund eines Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 14. Mai 
1925 ihr Aktienkapital von 40 Millionen auf 43 200 000 erhöht, und 


zwar durch die Ausgabe von Aktien der 4. Emiſſion. Es werden 
ausgegeben 1000 Stück zu 1000 Mark nominal, 160 Stück zu 5000 


Mark und 80 Stück zu 10 000 Mark nominal. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 20. November. Bankaktien: 
Kwileekt, Potockt i Ska. 1.—8. Em. 110 000. Bank Przemysloweow 
1.—2. Em. 180 000—160 000. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 
820 000—825 000. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 130 000 
bis 100 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 82 000—35 000. Wielkop. 
Bank Rolniezy 1.—4. Em. 5500. — In duſtrieaktien: Arcona 
1.—5. Em. (exkl. Kup.) 110 000. R. Bareikowski 1.—6. Em. 28 000. 
Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 230 000. H. Cegielskt 1.—9. Em. 
60 000 —50 000—52 500. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 10 000—11 000. 
Centrala Stör 1.—5. Em. 180 000. Garbarnia Sawickt, Opalenica, 
1. Em. 55 000. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Kup.) 40 000—35 000. 
Hurtownia Drogeryina 1.—3. Em. 8000. Hurtownia Zwiazkowa 
1.—4. Em. 6000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne 
875 000350 000—865 000. Iskra 1.—3. Em. 120 000. Quban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. lexkl. Kup.) 5 500 000. Len w 
Toruniu 75 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. (exkl. Kup.) 2 800 000. 
Miynotwornia 1.—5. Em. 75 000—70 000. Orient 1.—2. Em. 15 000. 
S. Pendowski 1.—3. Em. 55 000 —50 000. Plotno 1.—2. Em. 80 000. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 38 00033 000—35 000. Patria 
1.—8. Em. 40 000. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 120 000 bis 
95 000100 000. Pneumatik 1.8. Em. 8000. Starogradzka Fabr. 
Mebli 1.—2. Em. lexkl. Kup.) 32 000. Tartak we Wrzesnt 1. bis 
2. Em. 10000. Tkanina 1.—4. Em. 45 000. Tri 1.8. Em. 50 000. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. (ohne Kup.) 500 000. Wiska, 
Bydgoszez, 1.—2. Em. 1 100 000—1 200 000. Wytwornia Chemiezna 


Kup.) 


1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 16 000 —15 000. Zjed. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 90 00085 000. Tendenz: ſchwach. 
Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 20. November. Amtliche Pro⸗ 
duktennotterungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen 
märkiſcher 200—204, pommerſcher 200—202, Roggen märkiſcher 185 
bis 190, Gerſte, Sommergerſte märkiſche 180—180, Hafer märkiſcher 
164—168; für 100 Kg. Weizenmehl 33,50 — 38,50, Roggenmehl 80,50 
bis 32,75, Weizenkleie 8,40, Roggenkleie 8,4, Viktoriaerbſen 43—52, 
kleine Speiſeerbſen 33—36, Peluſchken 17—19, Serradelle 20— 28, 
Rapskuchen 13,50—14, Trockenſchnitzel 8, Torfmelaſſe 7,50—8, Kate 
toffelflocken 16,50—17. 


Materialienmarkt. 


Wolle. Poſen, 20. November. Die Preiſe ſind unverändert. 
Tendenz fortwährend ſchwach wegen Bargeldmangels. 

Edelmetalle. Warſchau, 19. November. Im freien Verkehr 
wurden bezahlt: ein Goldrubel 1 250 000 —1 260 000, 1 Silberrubel 
750 000, 1 Gramm Gold 1 425 000, Silber 450 000, Platin 7 000 000. 

Metalle. Warſchau, 20. November. Der Verband der pol⸗ 
niſchen Elſenhütten ſetzte für die Zeit vom 19. November bis auf 
weiteres folgende Preije für 1 Kg. Walzware loko Hütte in vollen 
Waggonladungen feſt: Handelseiſen in Mengen über 60 Tonnen 
95 000, bei kleineren Megen erhöhen fi die Preiſe um etwa 2 Proz.: 
Bandeiſen, kalt gewalzt 198000, warm gewalzt 112 000, Draht 
120 000, Blech 138 000, Univerſaleiſen 117000. Zu den feſtgeſetzten 
Preiſen kommen noch die am Tage der Ablieferung verpflichtenden 
Abgaben. Ferner ſetzte der Verband folgende Preiſe für ein Kg. 
Gußeiſen loko Hütte für die Zeit vom 19. bis 25. d. M. feſt: Guß⸗ 
eiſen Nr. 0 — 84 000, Nr. 1 — 75 000, Nr. 2 — 68 000, Marteneiſen 
62 000. 

Sle und Fette. Krakau, 19. November. In taufend Mark 
je Kg.: Seife 500, inländ. Talg 490—500, gewöhnl. ausländ. 500, 
kauſtiſches Soda, Fabrikpreis 1100, Großhandelspreis 1100, 
Ammonilfoda 42, Ammoniak⸗Kriſtallſoda 20, franz. Harz „WW“ 
150, 150, „JR“ 140, amerikaniſches 40, Kokosſänre in eiſernen 
Büjlern 510, in hölzernen 500. 


Viehmarkt. x 


Mromberger Schlachthausbericht vom 21. November 1923. 
eſchlachtet en am 17. November: 15 Stück Rindvieh, 11 Kälber. 


65 Schweine, 20 Schafe, 5 Ziegen, 2 Pferde; am 20. November: 
4 ee Rindvieh, 28 Kälber, 271 Schweine, 54 Schafe, 16 Ziegen, 
erde. 
. wurden den 20. November folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 130 000-145 000 M. 1. Kl. 160 000 — 180 000 M. 
II. „ 100 000 — 125 0% 0 M. II. „ 156 000 —158 000 M. 
III. „ —.— M. III. „ 132 000 M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Kl. 130 000 — 140 000 M. J. Kl. 180 000 —150 000 M. 
. M. W 
FIRE —.— M. I. % —.— 


* 

Danziger Schlachtviehmarkt vom 20. November. Schlachthof⸗ 
reiſe f 1 50 Kg. in Gulden. Die Erzeugerpreiſe (ab Verlade⸗ 
tation) ſind etwa 15 bis 25 Prozent geringer. Ochſen, vollfleiſchige 
90—93; Bullen, ausgemäſtete 87—89, vollfleiſchige 30—33; Färſen 
und Kühe, ausgemäſtete 37—99, vollfleiſchige 20—32, mäßig genährte 
8 Jungvieh 24—32; Kälber, mittel gemäſtete 24—28; Schafe: 
Stallmaſtſchafe 20—25, vollfleiſchige 16—20, mäßig genährte 12—15; 
Schweine, fette 50—58, vollfleiſchige 52—55, fleiſchige 40—45. 
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Maasberg & Stange 


.. Bydgoszcz, Pomorska 5 


Jelefon 900 Selegr.- dr. „Masta“ 
Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Veririsb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4. 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 10483 


Eriedigung sämtl. Bankaufträge. f 


Waflerftandsnachrichten. 


ho { 4) m. 
De rar N vom Tage vorher an. 


BTW ZK 
Hau iftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
8 Velen redaktionellen Tölt Johannes Kruſe: 


r Anzeigen und Reklamen: Braygodzti, Druck und 
erlag von A. Dittmann 6. m. b. 5. fämtlſch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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Pommerellen. 
21. November. 
Grandenz (Grudziadz). 


n Deutſche Bühne. Der Spielplan für die nächſten Tage 

folgender: Am Totenfonntag (25. d. M.) keine Vorſtellung. 
5 och, 28. 11., zum erſten Male „Die gold'ne Eva“, Luſt⸗ 
b 5 von v. Schönthan und Koppel⸗Ellfeld. Sonntag, 2. Der 


gestaltet wird. Der geſchätzte Baſſiſt wird zwei Arien aus 
bontas“ von Mendelsſohn und aus „Meſſias“ von Händel 
9 tragen. Muſildirektor Willy Elifat wird neben einem 
maltvollen Orgelſtück von Bach eine Bearbeitung des bes 
i hmten „Seelig find, die da Leid tragen“ aus dem „Deut⸗ 
Lien Requiem“ von Brahms und eine „Trauerode“ von 
at ſpielen. Unſere immer bereitwillige „Sing⸗ 
a em i e⸗ wird die Solovorträge durch angemeſſene 
# in bre umrahmen, die den Gedanken: Tod und Not — Troſt 

di Gott Ausdruck geben ſollen. Ein zahlreicher Beſuch iſt 
iteſer ſchönen Weiheſtunde wohl zu wünſchen, zumal die an⸗ 
begebe Nachmittagsſtunde allen günſtig gelegen iſt. Näheres 
* "gen die Anzeigen. * 
W Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn⸗ 
Sorgen und einem Auto ereignete ſich in der Nacht zum 
kenantag auf dem Plac 23 Styeznia (Getreidemarkt). Dabei 
ug der Straßenbahnwagen größere Beſchädiaungen davon, 
1 Wem end am Auto das rechte Vorderrad zerſtört wurde. 
Sich die Schuld am Zuſammenſtoß trifft, iſt noch nicht mit 
cherheit feſtgeſtellt. g * 


. 


f Thorn (Toru). 


ee" 

rn. Erhöhung des Waſſergeldes. Gemäß Magiſtrats⸗ 
Nanu 985 15. d. M. — 21 Mer Preis für ein Kubikmeter 
Saſſer für November, gültig von der letzten Ableſung, auf 
000 (fünfundzwanziotauſend) Mark erhöht. . 
Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand be⸗ 
ug am Dienstag früh 1,28 Meter über Null. Der 
Schiffsverkebr war gegen die beiden Vortage etwas leb⸗ 
er. Es trafen ein die Dampfer „Wisla“ und „Sobieski 
fa 


je zwei Traften. Sie find bereits weiter ſtromab ges 
neren. Außerdem traf Dampfer „Neptun“, von unten kom⸗ 
Tend, leer hierfelbſt ein. Dampfer „Fredro“ fuhr, um 
| walten abzuholen, nach dem kongreßpolniſchen Teil der 
1 Die Wochenmärkte beginnen, 
Gepräge anzunehmen. Dies 


U 


8 nach Thorner Marktbericht. 
zei und nach ein winterliches 
u 5 ſich beſonders in der geringer werdenden Beſchickung 
und in dem ſtets etwas ſpäter werdenden Marktbeginn. Die 

N nien Wagen trafen am Dienstag⸗Markt erſt gegen 0 Uhr 
morgens ein und erſt eine Stunde ſpäter entwickelte ſich das 
üigentliche Marktleben. In Anbetracht des nahenden Toten⸗ 

1 Tales hatten die Gärtner größere Mengen an Kränzen vor⸗ 

lin Gemüſe war reichlich zu haben, bei unveränderten 

Reifen. Wir ſahen heute auch Spinat, das Pfund zu 

000 Mark. Die Obſtpreiſe haben weiterhin angezogen 


5 Rz 


N 10—15 
Fer 140 
i ee en 


i Zinkbleche 3 
0 offeriert ab Lager 


W, Rytlewsti, © 
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Is. Tarnowko, 1 nd A. Dittmann. 2 2 
Danzig. Bromberg. 


welch. ots 1 Beritaſſee⸗ 
11051] voller Ausführung 
6 
N . Oborniti, 1070 eee 1 


Eine moderne, gro 
merellen kann wöchentlich 1 


ee Rüb⸗ bezw. Lein 


Geehrten Reflektanten zur Kenntnis, daß 


Nähere Bedingungen zu erfragen 


Srennereigengfienihaft Pruszcz 


owiat Swiecie, 


Graudenz. 


Fabril⸗ 
Kartoffeln 


kauft laufend zu höchſten 
reiſen 


A. Arndt, 


Druiden 


Deutſche Rundichan. 


omberg, Donnerstag den 22. November 1923, 


der deutſchen Rundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Dezember heute noch erneuert wird! 


bei 
Birnen von 70000 M. pro Pfund. Sehr gut beſchickt war 


und erreichten bei Apfeln eine Höhe von 90000 M., 
auch der Geflügelmarkt. Hier wurden die Beſtände nicht im 
entfernteſten abgeſetzt, ſo daß viele Frauen nach Marktſchluß 
noch in den Geſchäften lebendes und geſchlachtetes Federvieh 
zu verkaufen ſuchten. Am „ſchwarzen Brett“ waren die 
Höchſtpreiſe für Kartoffeln und für Eier gelöſcht. Sie be⸗ 
ſtanden nur noch für Butter (380 00 M.), die aber kaum 
unter 420 000 M. zu haben war, ferner für Quark (40 000 M.) 
und für Milch, die mit 38 000 M. pro Liter um 8000 M. teurer 
war als bisher. Die Mandel Eier koſtete durchſchnittlich 
450 000 M. Ha 

+ Die Feuerwehr wurde am Montag und Dienstag 
dreimal alarmiert. Das erſte Mal war in der Woh⸗ 
nung des Maurers Piotrowiez in der ul. Podgörna (Berg⸗ 
ſtraße) ein Brand ausgebrochen, dem Möbel, Betten und 
Haushaltungsgegenſtände zum Opfer fielen, ſo daß der 
Schaden recht beträchtlich iſt. Der zweite Alarm erfolgte 
Montag abend. Infolge Kurzſchluſſes in der elektriſchen 
Leitung war im Haufe Staromieiski Rynek (Altſtädtiſcher 
Markt) Nr. 21 ein geringfügiger Brand ausgebrochen. In 
einigen Minuten war hier jede Gefahr beſeitigt. — Diens⸗ 
tag früh gegen 145 Uhr wurde die Wehr nach der ul. Sto⸗ 
wackiego (Waldſtraße) gerufen, wo in einer Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätte Sägeſpäne aus unbekannter Urſache in Brand geraten 
waren. Die Wehr ließ einen Mann dort, der das Feuer 
ablöſchte und jede Gefahr beſeitigte. * 


C 


* Dirſchau (Tezew), 20. November. Wegen Vaga⸗ 
bundierens verhaftet wurden vier jüngere Männer 
ohne feſten Woßnſitz, welche ſich fett einigen Tagen den 
Warteſaal vierter Klaſſe auf dem hieſigen Bahnhof als 
Aſyl auserkoren hatten, wo fie ihr Leben teilweiſe von der 
Beute aus Diebſtählen friſteten. 1 

* Schöneck (Skarszewy), 20. November. Audge- 
wieſen wurde mit einer Friſt von vier Wochen der Kauf⸗ 
mann Zuralski hier. Der Ausgewieſene war vor einiger 
Zeit aus dem Freiſtact Danzig hier zugezogen. 

dr. Schwetz (Swiecie), 19. November. Die biefige 
„Theater⸗ und Muſikvereinigung“ veranſtaltete 
am letzten Sonnabend im Schützenhauſe eine Aufführung 
des Schwan ks „Der keuſche Lebemann“. Vor Beginn 
und in den Pauſen ſpielte das Orcheſter der Vereinigung, 
in Stärke von 12 Mann, unter Leitung des Herrn Paul 
Knopf (der auch Leiter der obengenannten Vereinigung 
iſt) Märſche und andere Stücke guter Unterhaltungsmuſik. 
(Die Knopfſche Kapelle hat bekanntlich nicht nur in Schwetz, 
ſondern auch in Culm und Graudenz wiederholt mit beſtem 
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1.60 P. S. Mereedes-Limousine 
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e neu. 


2.15040 P. S. Hansa-Lioydl Phaethon 


 6sitzig, Aussen-Verdeck, mod. Kühler 


3.8125 P. S. Benz-Limousine 
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Einbauverdeck, elektr. Licht, Spitzkühl, 


5. 10139 P. S. Protos-Limousine 
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6. Motorräder Alba & Evans, 


Sämtliche Wagen stehen fahrfertig 


F. Reglinski, 


Automobilwerke Danzig-Torun, 


Badersir. 23. 


Nr. 267. 


Erfolge konzertiert, ein Beweis ihrer tüchtigen Ausbildung.) 
— Das luſtige Stück behandelt in einer Reihe von komi⸗ 
ſchen Situationen die Wirrniſſe, die dadurch entſtehen, daß 
ein biederer Kleinſtadtkaufmann die Rolle eines große 
ſtädtiſchen Lebemanns und Liebhabers einer Kinodiva 
ſpielen ſoll, um ſeiner Zukünftigen zu imponieren. Herr 

aſpari machte aus der Titelrolle ein Bravourſtück erſten 
Ranges, während Herr Leo Knopf den Fabrikanten zu 
ſtark auf einen neuzeitlichen Schieber, Marke Raffke, hin⸗ 
ausſpielte, anſtatt auf einen jovialen lebensfrohen Herrn. 
Ausgezeichnet war die Gerty des Frl. Ott und die Par⸗ 
tien der Kinodiva (Frl. Hartmann), des Kavpalters 
(Herrn G. Büchner), der Mutter (Frau Drenkhahn) 
wurden ebenfalls im ganzen treffend und wirkſam wieder⸗ 
gegeben. Der Saal war faſt ausverkauft und der Beifall 


ſehr lebhaft. 5 N 
* 1 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 20. November. Seit Sonnabend find im 
Schaufenſter der Firma Moritz Stumpf & Sohn in Danzig, 
Laugfuhr und Zoppot die erſten Danziger 10 Pfg. ⸗ 
Stücke in Nickel, 2 und 1 Pfg.⸗ Stücke in Kupfer 
ausgeſtellt, die lebhaftes Intereſſe erweckt haben, da fie 
wieder an das Geld der Friedenszeit erinnern. Die Ent⸗ 
würfe für das neue Hartgeld ſind von Herrn Oberbaurat 
Profeſſor Fiſcher gefertigt worden, unter deſſen künſtleriſcher 
Leitung auch ſämtliche Stahlſtempel zur Prägung dieſer 
Münzen und ebenſo des 5 Pfg.⸗Stückes in den Ateliers der 
Firma Moritz Stumpf & Sohn geſchnitten ſind. Die Mün⸗ 
zen ſelbſt ſind in der Berliner Münze mit dieſen Stempeln 
geprägt worden. BE 

* Zoppot, 20. November. Sonnabend nachmittag gegen 
2½ Uhr brach im Bodenraum des Hauſes Wegnerſtraße 4 
in Zoppot ein Feuer aus, das außerordentlich ſchnell um 
ſich griff ſo daß bald der ganze Dachſtuhl in Flammen 
tand und ab brannte. Aus den oberen beiden 4⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen konnte nur ein Teil der Sachen gerettet wer⸗ 
den, da teilweiſe fremde Leute eindrangen und Dieb⸗ 
ſtähle verübten. Als Urſache des Brandes wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 


Geburten⸗Rückgang 
in Deutſchlaud und Frankreich. 


In einem Artikel des „L. Eclaire“ („Les ſoldats de 
demain, la dénatalité progreſſe en Allemagne comme en 
France“) vergleicht Ambroiſe Got, anknüpfend an die 
Worte von Clémenceau, daß Deutſchland 20 Milltonen Ein» 
wohner zuviel habe, die Entwicklung der Geburtsziffer in 
Deutſchland und Frankreich. Er weiſt zunächſt darauf hin, 
daß in Deutſchland 1871—1914 die Bevölkerung von 40,9 
auf 67,0 Millionen geſtiegen ſet, alſo ſich um 66 Prozent 
vermehrt habe, während in Frankreich die Volkszahl nur 
von 35,9 auf 39,7 Millionen ſtieg, alſo einen Zuwachs von 
nur 11 Prozent aufwies. Nach dem Kriege hat die Bevölke⸗ 
rung Deutſchlands 61 Millionen betragen, ſie habe 1922 in⸗ 
folge der Rückwanderung aus den abgetretenen Gebieten 
68 Millionen betragen, was einer Vermehrung von 3 Pro⸗ 
zent entſpreche, während die Bevölkerung Frankreichs (mit 
Einſchluß Elſaß⸗Lothringens) von 41,6 Millionen auf 39,9 
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tapel 8 Kadteke, 


Danzig, Heilige Geisigasse 127 
Telephon 1237. 


Mir find Käufer von 


sadtifiartofeln 


zur fofortigen Lieferung und erbitten 
Acepte & Grümacher, L. 5 l l. 
Torun, ul. Moltowa 55 E 5. 


Telefon Nr. 120 und 268. 
schaft ges 


| Große Sa 
Mn 


{ im ganzen od. auch ge⸗ 
Toruf, Starom. Rynsk 23. teilt, ſowie 1 


engl. Drehrolle 


9. vk. Mickiewiczal 12a, I. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 25. Nov. 1928 
(Totenfeſt). 
Altſt. evang. Kirche. 
Vorm. 10% Abe: See: 
dienſt und eier des hl. 
Abendmahls. Nachm. 4 
Uhr: Jugendverſammlg., 
Bäckerſtr. 20, Pf. Heuer. 


Aang. 1g 


R 


Versicherg.- 
Akt.-Gesell- 


Suche in Thorn z. kauf.: 


Kiubgarnitu: 


eich. Vücherſchr., 6 ei. 
72 Sagte e Bertele. 
ff. u. F. 23738 an Ann. ⸗ 
Exped. Wallis, Torun. 


b Etütze un 
453 im frauenl. Haus» 
halt ſof, Stellg. Off. u. 
2. 23736 an Ann.⸗Exp. 
N Wallis, Torun, 11126 


5 


Suche von ſofort ein 


beſſetes Mädchen 


evgl,, od. Witwe ohne 
Anhang, die bürgerlich 
kocht u. ſämtl. Haus⸗ 
arbeit übernimmt, zur 
Führung d. Wirtſchaft 
eines Herrn (Geſchäfts⸗ 
mannes). Offert. unt. 
C. 23733 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun, 11088 


Neubruch. Morgens 7 
Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl. Pf. Anuſchek. 
Gurske. Brm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl. Pf. Anuſchel. 


Gr. Böſendorf. Nchm. 
3 Uhr: Gottesd enſt mit 


III III 


Abendmahl, Pf. Anuſchen. 


1 
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* 
Kleine Rundſchau. 
* Die jüngſte Filmſchauſpielerin — 3½ Jahre 

dem jungen Jackie Coogan, der auch ſchon in deutſchen Sen ue 
Theatern gezeigt 3185 iſt, Se — kaum ſchon auf eig ee 
Füßen — das noch jüngere 5 Peggy“ aus Los, ur 
31%, Jahre alt, zum Film Neuyorker „Nation“ bem Ba 9 
dazu: „Im reifen Jahre 1 5 3% Jahren beginnt eins 
Peggy die mabrigeinlich wichtigſte Elle möglicherweiſe zer, 
zigſte Arbeit ihres Lebens. Ihre Eltern haben ref Jah hre 
trag ra wonach fie für die nächſten drei einen 
gegen ein Gehalt von 1500000 Dollar im Jahre und e 
Gewinnanteil von 500 000 Dollar „filmen“ wird. her 
kinder haben zu allen Zeiten ſchöne Einnahmen gehabt, | ges 
nie wohl hat es einen fo jugendlichen S werverditene enn 
geben. Die meiſten Menſchen nennen ſich glücklich, 55 
fie ſich im Alter von 50 oder 60 Jahren mit Anigen tauſe 

Dollars von der Arbeit zurückziehen können. a ne 
ö daa dt wird ſchon in ihrem ſechſten Jahre ſich au pre 

illtonen ausruhen können. Vielleicht hat die Tr 

bie 115 der Gage übertrieben — aber ein Zehntel wür geil 
auch ſchon für Kleider und Automobile auf längere U 


hinaus reichen. - 


hinüberzuziehen. Die Einwanderung der Schwarzen in das 
ra der Seine und Loire bildet für die franzöſiſche Bevöl⸗ 
. ein beſonders peinliches und für die Zukunft 
eſamten weißen Raſſe höchſt bedauerliches Kapitel. 
aris, 19. November. „La Preſſe Aſſociée“ meldet: Die 
Geburtenziffer Frankrei 8 nimmt zu, wenn auch 
in kaum merklichem Maß. Für die erſten ſechs Monate des 
laufenden Jahres „verzeichnete man eine Beſſerung von 
48 264 Einheiten. Der Zuwachs iſt gering, aber noch bedeu⸗ 
tend höher als in derſelben Periode des vergangenen Jahres, 
wo er nur 9045 Einheiten betrug. 

Aber dieſe Beſſerung rührt allein von dem Rückgang 
der Sterbefälle her, ſie iſt alſo eher negativ. Die Zahl 
der Geburten iſt hingegen erneut zurückgegan⸗ 

gen (863 weniger) und was nicht weniger gefährlich iſt: die 
Zahl der Heiraten iſt in ſtarkem Rückgange 
(17 340 weniger). Die Gefahr, die Frankreich mit ſeinem 
F läuft, iſt alſo groß. 
4 DE s 
Der Erfolg der franzöſiſchen Ruhrpolitik. 


Berlin, 19. November. Nach den vorliegenden Ergeb⸗ 
niſſen der deutſchen Bevölkerungsſtatiſtik für das exſte 
Vierteljahr 1923 zeigt ſich ein Rückgang des Ge⸗ 
burtenüberſchuſſes von 71 auf 6,5 auf Tauſend, trotz⸗ 
dem die Sterblichkeit von 185 auf 17,3 zurückging. Der 
e He e 

nme r die folgende Zei e e vorliegen, 
tert.“ Dieſe Waffen können die 8 freilich im eige⸗ f folg es 


igt ine weit ch dieſer Entwicklung. 
nen Lande nicht finben, denn der Bevölkerungsſtillſtand iſt ‚se 2 e Be be- — 


in Frankreich eine ſeit zwei bis drei Jahrzehnten beobachtete! 
Erscheinung. Nan begkeif daher den Wurſch der Franzoſen, Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Millionen zurüggsgaugen ſei. Die Volkszahl mit 41,6 
Millionen für 1919 iſt aber zu hoch bemeſſen, ſie betrug 
wahrſcheinlich nicht mehr als 39 Millionen, bei der Volks⸗ 
zählung am 6. März 1921 wurden 39,2 Millionen gezählt. 
Got teilt dann die Zahlen der Bevölterungäbewegung, für 
die beiden Länder von 1819 bis Mitte 1922 mit. Aus Nach⸗ 
richten in der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ 
entnimmt Got, daß der Geburten⸗Uberſchuß in den 8 
Großſtädten ſich bedeutend verringert hat. Auf 1000 Eins 
wohner kamen in Biefei: 

ö Lebenb⸗Gebnelrn e yo Geburtan⸗Iberſchuß 
1921 20,1 = 75 


1922 178 13A 39 
Die Geburtenabnahme iſt in den deutſchen Großſtädten 
ebenſo groß wie in den franzöſiſchen, dagegen haben die 
„ chen Städte eine viel höhere Sterb⸗ 
lichkeit; fie iſt etwa 18 Prozent. Dazu kommt, daß in 
Frankreich der Geburtenrückgang ſich nicht auf die 
Städte beſchränkt hat, ſondern daß auch die Landbevöl⸗ 
kerung baren ſtor! — iſt, in dem Maße, daß ſüdlich 
der Loire in len Bezirken die Bevölkerung abnimmt, oder 
höchſtens 5 bleibt, während in Deutſchland die Geburten⸗ 
Ziffer auf dem Leude nur ſehrlangfam zurückgeht. Der 
Frantoſe ſchließt nes Artikel mit den Worten: „Der Abs 
ſtand zwiſchen Deutſell 5 8 Bleibt furchtbar, 
und wenn wir nieht netten eden die Geißel De Ent⸗ 
völkerung zu bekämpfen, wird es uns Fa e fein, in der 
Zukunft einen Graben auszufüllen, der ſich täglich verbrei⸗ 


wertvolle Kräfte des jüngeren polniſchen Volkes nicht nur zur 
Arbeit, ſondern auch zur Blutauffriſchung nach 8 


esse 


kauft jede Menge zu höchsten Tagespreisen 


1 Akt.-Kes., Danzig, Grabengasse 


N Spritfabrik und Weinbrennerei. Br — 
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SSG 


Stärtewäfrhe 


0 N wird ſauber u. gut ge⸗ 
ic sera Hetmanska 14a 
1 Lulfenitr.), Hof. Its. 


1 

Schirme 
\ rn gut u. Jauber 
j Bon Poznafska 34, Laben. Amen 


77 — ———— 7222758 Hoffen. Antaufl, „So meine en: 


Teppi che! - ent, Satan! 


Ein reichhaltig assortierter Transport Don 


Plüschteppichen Fi 


— ist eingetroffen. 


Danziger Bank- u. ‚ Handelsgesellschaft 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010, Reichsbank-Giro-Konto, _ 


Telefon 
Nr. 3551/52, 


. . 


esel Ber inet 


aus der‘ Niederlausitz 


liefert t waggonwelse zu billigsten FH mm In einer Gtreitiache| Gernzuf 48 7 
l Tarssproisen mm i Dezente, schöne Muster! fingemessene Preise! t|terdenben ml | 
N 
Brikektverttien Daten ; e. O. Jende, Budgoszez 
e BE Telefon 144. Gdafıska 165. » Telefon 1449, Hl Fi. v 
Danzig, Hansaplatz 8 —— g & . | "el Wr Bydsonsenn. 
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Telefon 


Nr. 355152. _ Rasiermesser 


ee.) een „Royal“ | 


8 Eigene Konditorei. 
) Spezialität: Wiener und Warschauer Gebäck. 


Donnerstag, den 22. 11. 
l za Es 6 1 
Eisbein- und 
Flaki- Essen. 
Von 10 Uhr ab verstärktes Orchester. | 
BE E. Radwan Rakowski i Ska. G 


EOIOIOOIIOIITIOIHHE 


Haarschneidemaschinen 


Aerztliche Instrumente 
werden gut geschliffen. 10821 


Teske, Posenerplatz 3. 
Elektr, Hohischleiferel d. Feinmech. 
. Solinger Stahlwaren. 5 
Fol uf Aufuhnen > 
n der Stadt und 1 elle 
ein Schulen, biene een Bäufern 


mi 
feine Babrneiike r 


Foto⸗Mal⸗Atelier 


Rubens, Sofet Sihernntf 


* 1 © 53 
ten ger Vetrieb am De 


Serſteigerung. 
Sale b Achtung! Landwirte u. ehmledel e 


Sienkiewi cza 1a: Offeriere ab Lager Bialosliwie; 

faden Ra e für 

ſteigern. Beſicht. ve Amtauſch gegen Neueſſen in jeder Menge 
Auktionator, 12639 pow. Wyrzysk. 


1Venzin⸗Motor — Ala. ee und 

Lando 

vorher. E. Brieske, Bintosliwie, 
Kontor: 


2 Zyl., 10-12 P. S., 
. ee en Alteiſen. 
willig meitfbiet, u 
J. Czerwinsli, 
Sienkiewicza Nr. 1a. N, 


